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Die neuen Oberpräſidenten. Wie wir mitgetheilt haben,
iſt das preußiſche Staatsminiſterium ſich darüber ſchlüſſig ge
worden, den Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück als Nach-
folger v. Goßlers dem Könige vorzuſchlagen. Die endgiltige
Ernennung iſt nur noch eine formelle Angelegenheit, die wohl
ſchon in den nächſten Tagen erledigt werden wird, da der
Kaiſer, wie der „Geſellige“ aus ganz ſicherer Quelle mittheilen
kann, Herrn Delbrück am Donnerstag in Cadinen direkt mit
getheilt hat, daß er ihn als Oberpräſidenten von Weſtpreußen
w. habe. Naturgemäß mußte die Angelegenheit dann
den inſtanzenmäßigen Weg gehen, das heißt, Herr Delbrück
mußte dem Staatsminiſterium auch offiziell vorgeſchlagen werden.
Au dem Lebensgang des künftigen Oberpräſidenten ſei noch
Folgendes hervorgehoben

Der bisherige Oberbürgermeiſter von Danzig Herr Clemens
Delbrück, iſt am 19. Januar 1856 in Halle a. S. als Sohn des
Kreisphyſikus Dr. Ernſt Delbrück geboren. Er ſtudirte die Rechts
wiſſenſchaft in Halle, Heidelberg, Greifswald und Berlin. 1877
wurde er Gerichtsreferendar, 1879 trat er zur Verwaltung über, 1882
wurde er als Regierungs- Aſſeſſor der Regierung in Marienwerder
überwieſen, wo er 1882 1885 arbeitete. Sieben Jahre, von 1885
bis 1892, war Delbrück Landrath in Tuchel. Jm Januar 18092
erfolgte ſeine Ernennung zum Regierungsrath; am 19. Januar
wurde Delbrück, durch Goßlers Vermittelung nach
Danzig berufen. Als Regierungsrath beim Oberpräſidium in
Danzig hatte Delbrück ſpeziell das Dezernat für land-
wirthſchaftliche Angelegenheiten. 1896 bewarb er ſich um den durch
Baumbachs Tod erledigten Oberbürgermeiſterpoſten von Danzig und
wurde am 21. Mai 1896 von der StadtverordnetenVerſammlung ge
wählt. Die Dtütigung durch den König erfolgte am 8. Auguſt, die
Einführung am 14. Auguſt 1896. Am 5. Oktober 1896 wurde
Delbrück ins Herrenhaus berufen. Am 3. März 1900, alſo nach noch
nicht vierjähriger Amtszeit, wurde ihm vom Kaiſer und König das

re

Re Anl der goldenen Amtskette verliehen. Die erſteehnnthe Berührung mit dem Kaiſer und ig datirt aus den

erbſttagen des Jahres 1896; wo Delbrück auf dem Bahnhofe in
angfuhr dem Monarchen, der zu einem Beſuch bei den 1. Leib

huüſaren eintraf, durch den Oberpräſidenten v. Goßler vorgeſtellt wurde.
Delbrücks politiſche Richtung iſt freikonſervativ. Von ſeiner Amts
führung hat er die Parteipolitik auf das ſtrengſte ferngehalten. Der
Kaiſer hat, wie man ſich wohl noch erinnern wird, bei dem Einzugeder Leibhuſaren in den Septembertagen von 1901 in einer Anſprache

daß die Stadt Danzig „unter der ſicheren Hand eines weit
lickenden Stadthauptes ſtehe“. Seit Mitte der 80er Jahre gehörte

Delbrück dem Centralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe an, iſt auch
mit Unterbrechung von ſechs Jahren bis heute Provinziallandtags
abgeordneter geweſen. Vermählt iſt Herr Delbrück mit der Tochter
des Herrn Rittergutsbeſitzers Liedtke aus dem Schwetzer Kreiſe.

am Oberpräſidenten für Hannover iſt, wie mitgetheilt,
der ierungspräſident Dr. Wentzel in Wiesbaden ernannt
worden.

Er hat ſich in der Univerſitätsſtadt Marburg als Landrath
ſeine Sporen in der Verwaltungsthätigkeit verdient. Von dort kam
er in das land wirthſchaftliche Miniſterium, wo er unter der Miniſter
ſchaft v. Heydens vortragender Rath war. Später kam er als
Regierungspräſident nach Koblenz und von dort nach einigen Jahren
in derſelben Eigenſchaft nach Wiesbaden

den vom „Rh. Cour.“ eingezogenen Jnformationen
iſt die Ernennung Dr. Wentzels zum Oberpräſidenten in
Hannover zwar noch nicht offiziell erfolgt, an der
Richtigkeit der Nachricht V iſt jedoch nicht zu zweifeln.

ie liberale Preſſe iſt ihrer Gepflogenheit, an be
vorſtehende Aenderungen in hohen Verwaltungsämtern und an
die Nachrichten über die Perſonen, die hierbei in Betracht
kommen, lange Erörterungen zu knüpfen, auch diesmal treu
geblieben. Man begegnet in der genannten Preſſe allenthalbenbereits dem Verſuch die politiſche Bedeutung der
Ernennungen einzuſchätzen und die neuen Männer partei-
politiſch zu klaſſifiziren. Herrn Delbrücks Richtung
iſt ja im großen Ganzen bekannt von Herrn Wentzel leſen
wir heute: er hätte, als er vortragender Rath im Landwirth
ſchafsminiſterium war, der „agrarkonſervativen“ Richtung nicht
angehört. Das werden in unſeren Centralbehörden wahr
ſcheinlich nur ſehr wenige thun, dazu ſind zu vorſichtig. Sie
ſind dort Beamte, nicht Politiker. Der „Hannov.
Courier“ ſchreibt aus Anlaß der Ernennungen:

„All dies zuſammen gab der Meinung einige Grundlage, daß esſich hierbei nicht um einen Zufall, ſondern um ein ſyſtematiſches Vor

gehen handle. Gegenüber der politiſchen und wirthſchaftlichen Haltung
der konſervativen Partei, der eigentlichen Adelspartei, und der dort
vertretenen Auffaſſungen, daß in Preußen ohne die Konſervativen, ohne
den Adel nicht regiert werden könne, ſolle einmal gezeigt werden, daß
der Staat denn doch noch nicht ſo weit in Abhängigkeit von einer
ſozialen Klaſſe gerathen Lfet

Wir für unſer Theil glauben nicht daran, daß die Re
gierung von ſo fraktionellen Erwägungen ausging. Wir halten
die Regierung für zu klug und anſtändig dazu.
Bei der Ernennung von Oberpräſidenkten geht es im Staate
Preußen, Gott ſei's gelobt, nicht ſo zu wie bei den Berliner
Bürgermeiſterwahlen. Nach unſerer Auffaſſung würden ſowohl
Dr. Delbrück als auch Dr. Wentzel, ſofern ſie endgiltig zu
Oberpräſidenten berufen werden dieſe Berufung aus
chließlich ihrer Tüchtigkeit verdanken, und es

würde eine Herabſetzung derſelben bedeuten, wenn man
ſie mit ihrer Politik oder ihrer Nichtzugehörigkeit zum Adel in
Verbindung brächte.

Zur mißglückten Audienz der Burengeuerale. Von
vorzüglich unterrichteter Seite wird aus dem a gemeldet,
daß lediglich Rückſichten gegen England die Buren

Mittwoch, 15. Oktober 1902.
generale von Audienzgeſuchen abgehalten haben. Sie ſollen in
dieſer Sache auch keinerlei Erklärungen abgegeben haben. Nach
erfolgter Anregung durch eine Zwiſchenperſon ſtimmte De
Wet einem Beſuch beim Kaiſer zu, indem er gleichzeitig Jn-formationen forderte, wie der Em Kug vor ſich gehen ſollte. Hier

auf blieb aber die offizielle Einlad er Die Generale
des keine Audienz nachſuchen, um nicht in England an
züſtoßen, das bis heute den leitenden Burenkreiſen gegen
über immer ſehr mißtrauiſch iſt. Es wird befürchtet, daß jede
Unvorſichtigkeit der Generale oder anderer maßgebender Buren
in Europa zu ſtrengen Maßregeln Englands in Südafrika
führen könnte. Aus dieſem Grunde glaubten die Generale erſt
Weenere Einladung haben zu müſſen, ehe ſie die Audienz
wagken.

General Louis Botha hat aus Paris an den
Empfangsausſchuß in Berlin die telegraphiſche Nachricht ge
ſandt, daß er und ſeine Kameraden Donnerstag Nachmiltag
um 5 Uhr 23 Min. v dem Bahnhof Zoologiſcher Garten
eintreffen, jedoch nur bis Sonnabend Nacht bleiben
werden, da wichtige Geſchäfte ſie nach England
rufen. Sie kehren aber nach kurzer e zurück und
gedenken dann in mehreren deutſchen Städten
zu ſprechen, werden indeß hierbei nicht mehr ge
meinſam auftreten, ſondern einzeln für ihre ſchöne
Aufgabe thätig ſein. folg dieſer Mittheilungen muß die
z Montag den 20. d. Mts. geplante zweite Ver-
ammlunginder„Philharmonie“ unterbleiben.

Dagegen iſt ins Auge gefaßt worden, Sonnabend Abend in
Berlin noch eine große Verſammlung abzuhalten, bei der auch
den Minderbemittelten Gelegenheit geboten werden ſoll, die
Burenhelden zu begrüßen und zu hören.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Ein fröhlich
Gewimmel belebte am geſtrigen Dienstag wieder Säle und
Gänge des Reichspalaſtes noch herrſchte ſeliger Friede, nichts
hörte man von Verträgen, nichts von Zollabgaben. und reund
und Feind er ſich in ungetrübter des Wieder
e die edlen großen Hände. Nicht allzu zahlreich waren
ie Mannen eingetroffen mein Gott, heute lockte ja au

die Menukarte noch gar nicht; erſt Donnerstag ſo
die Zollſchlacht beginnen, bis dahin iſt alſo noch
Waffenruhe. Mit ein paar herzlichen Worten begrüßte Graf
Balleſtrem ſeine Getreuen, theilte dem Hauſe den Dank
König Georgs für die Beileidskundgebung des Reichstags mit,
ſowie den Dank Frankreichs für die Theilnahme an der Kata-
ſtrophe von Martinique, der die üblichen geſchäftlichen
Formalien endigte. g dieſen gehörte auch die Ein
ringung einer Interpellation über den traurigen Fleiſchnoth

rummel. Auf der Tagesordnung ſtanden Berichte über
Petitionen. Zunächſt eine ſolche, betreffend Schaffung eines
einheitlichen deutſchen Vereins- und Verſammlungsrechts. Die
Kommiſſion beantragt durch ihren Referenten MüllerMeiningen,
die Petitionen im Weſentlichen der Regierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen. Nur inſoweit in den Petitionen Gleichſtellung
der Frauen mit den Männern auf dem Gebiete des Vereins-
rechts verlangt wird, ſchlägt die Kommiſſion Uebergang zur
Tagesordnung vor mit der Maßgabe, es ſolle den Frauen ein
Vereinsrecht und Verſammlungsrecht nur bezüglich derjenigen
Verſammlungen gewährt ſein, in denen ihre Berufsintereſſen
zur Verhandlung kommen.

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat ſich am
Dienstag vor der er über folgende Punkte ver
ſtändigt Am Mittwoch ſoll die Berathung über die Arbeits
loſen-Jnterpellation fortgeſetzt werden. Eine von
der ſozialdemokratiſchen Fraktion irgr? ein
n Jnterpellation wegen der Fleiſchnothſoll, entſprechend den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung,alsbald auf die Tagesordnung geſept werden ſag ich iſt im

Augenblick noch, ob die Regierung bereit ſein wird, die letzt
genannte Anfrage ſofort zu beantworten. Den weiteren Be-
rathungsſtoff für die nächſten Tage werden die geſtern bereits auf
der Tagesordnung ſtehenden Bittſchriften bilden. Der Zolltarif
wird Freitag oder vielleicht auch ſchon Donnerstag
auf die Tagesordnung kommen. Dies hängt von dem Schickſal
der Anfrage über die r dmpr ab. Jn Bezug auf die
Setdulte Behandlung des Zolltarifs war die

des Seniorenkonvents entgegen den Vorſchlägen der
Sozialdemokratie geneigt, zunächſt den S 1 des Zolltarifgeſetzes
in Verbindung mit den r W über die Getreidezölle
und zu behandeln, doch ſo, daß dieſe beiden Zoll
arten wieder getrennt berathen werden. Die erſte Leſung
des Etats ſoll, wie üblich, noch vor Weihnachten ſtatt
i der Etat, wie bisher ſtets bis zum 1. k. Js.
ertiggeſtellt werden erſt dann würde man an die weitere
erathung des T rit herantreten. Von der Linken wurde

der dringende Wunſch geäußert, den Jnitiativanträgen eine
aber ſtiefmütterliche Behandlung als bisher angedeihen zu
aſſen.

Parlamentariſches. Der Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vgg.)
hat ſein Amt als Schriftführer des Reichstages dieſer Tage nieder
elegt, da ihm gerade für den bevorſtehenden Tagungsabſchnitt eine be

ſtarke Ueberbürdung mit Geſchäften in Ausſicht ſtehe.

Jn Cadinen iſt Montag Abend ver deutſche Botſchafter
in London Graf Wolff Metternich eingetroffen.
Die ag Vormittag ließ der I ſich Vortrag halten
um 12 Uhr Mittags beſichtigte er die Ziegelei.

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon- Amt VIa Dr. u 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Kronprinz trifft heute (Mittwoch) Abend von Bad
Kreuth, wo er als Jagdgaſt des Herzogs Karl Theodor weilte, in
München ein, nimmt bei dem preußiſchen Legationsrath Grafen Bern
ſtorff und deſſen Gemahlin das Souper ein und reiſt um 10 Uhr
nach Berlin weiter.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden haben
Schloß Mainau verlaſſen. Während die Großherzogin ſich nach Baden
begiebt, nimmt der Großherzog mit dem Erbgroßherzog, mit welchem
er unterwegs zuſammentrifft, an dem 50jährigen Jubiläum des vierten
badiſchen Jnfanterie- Regiments Prinz Wilhelm Nr. 112 in Mülhauſen
theil und reiſt dann nach Karlsruhe.

Aus der Armee. Die jetzt auf dem Truppenübungsplatz Weſel
untergebrachte und für die Stadt Weſel beſtimmte Eskadron
Jäger zu Pferde Nr. 7 wird, wie dem Oberbürgermeiſter mit
getheilt worden iſt, nach einer neueren Anordnung nach Düſſeldorf
verlegt werden als Erſatz ſür das HuſarenRegiment Nr. 1I1,
das bekanntlich nach Krefeld kommen ſoll, ſobald die dortige Kaſerne
für das Regiment fertiggeſtellt ſein wird. Der Stadt Weſel ſoll dafür
anderweitiger Erſatz in Ausſicht geſtellt ſein.

Der erſte Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin
J. B. Jackſon iſt zum Geſandten in Chile ernannt worden. An ſeiner
Stelle iſt der zweite Sekretär H. Percival Dodge zum erſten
Sekretär bei der Berliner Botſchaft ernannt worden.

Das Regiernngspräſidinm in Wiesbaden. Zum Nach-
des zum Oberpräſidenten von Hannover ernannten Dr.

entzel wurde, wie der „Rhein. Cour.“ meldet, der Breslauer
Ober-Präſidialrath Hengſten berg berufen.

Deutſcher Reichstag.
193. Sitzung vom 14. Oktober 1902, Nachm. 2 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Zunächſt Niemand.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit geſchäft
lichen Mittheilungen und einigen begrüßenden Worten.

Zu Ehren des verſtorbenen Mitgliedes für den Wahlkreis
Liegnitz-Goldberg, Stadtrath Kauffmann, erheben ſich die
Anwenſenden von ihren Plätzen.

Präſident Graf Balleſtrem: Se. Majeſtät der Konig Georg vonn
es

Sachſen haben mich beauftragt, dem Reichstage ſeinen her
Dank für die Trauerkundgebung auszudrücken, die ich i
Namens des Reichstages aus Veranlaffung des Heimganges des
Heldenkönigs Albert von Sachſen, des letzten der hervorragenden
Heerführer aus großer Zeit, des geliebten deutſchen Bundesfürſten,erſtattet habe. Dieſen Allerhöchſten Auftrag, der mir in be
ſonderer Audienz ertheilt worden iſt, erfülle ich hiermit. Am Sarge
unſeres früheren Präſidenten, des Oberpräſidenten Dr, v. Goßler,
ließ ich einen Erinnerungskranz niederlegen.

Der Berliner franzöſiſche Botſchafter Marquis de Noailles hat
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von Richt
hofen, mitgetheilt, daß er angewieſen worden fei, den Dank der
Regierung der franzöſiſchen Republik zum Ausdruck zu bringen
für die warme Kundgebung vom 10. Juni dieſes Jahres aus
Anlaß des Unglücks auf der Jnſel Marktinique. Der Votſchafter
legte Gewicht darauf, zu erklären, daß dieſe Aeußerungen der Theil
nahme in Frankreich ſtets große S Wien fänden.

Sodann trat der Reichstag in die Tagesordnung ein, auf der
eine Reihe hochwichtiger ſozialpolitiſcher Petitionen ſtanden. Der
Bund deutſcher Frauenvereine nebſt einige ihm naheſtehende Fach
vereine uſw. hat wiederholt petitionirt, der Reichstag wolle be
ſchließen, daß die Beſtimmungen des Abſ. 4 Nr. 16 des Reichs
verfaſſung durch Schaffung eines einheitlichen deutſchen Vereins
und Verſammlungsrechts erfüklt würden und daß den deutſchen
Frauen im Vereins- und Verſammlungsrecht die gleichen Rechte
wie den Männern gewährt werden müſſen. Jn der Sitzung der
Petitionskommiſſion vom 8. Mai hat der Regierungskommiſſar die
Erklärung abgegeben, daß ein großer Theil der verbündeten Re
gierungen ein Bedürfniß für eine reichsgeſetzliche Regelung des
Vereins- und Verſammlungsrechts nicht anzuerkennen vermöge,
vielmehr an den beſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen feſt
zuhalten wünſche. Die Kommiſſion hatte trotzdem beſchloſſen, dem
Reichstage zu empfehlen, die genannte Petition nebſt einer Reihe
von gleichartigen Petitionen dem Herrn Reichskanzler zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen, ferner aber die genannte Petition in
Punkt 2 (Gleichſtellung der Frauen mit den Männern im Geſetz)
nur inſoweit dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu empfehlen,
als Frauen die Theilnahme an den Vereinen und Verſammlungen
geſtaktet werden ſoll, in welchem die Berufsintereſſen daſelbſt zur
Verhandlung gelangen, im Uebrigen aber über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen. Hierzu lag ein Antrag des Abg.
ECrüger (frſ. Vp. vor, der die vorliegende Petition dem Reichs

kanzler ſchlechthin zur Berückſichtigung überwieſen ſehen wollte.
Abg. Dr. MüllerMeiningen (frf. Vp.) berichtet über die Ver

handlungen der Kommifſion und verweiſt auf frühere Verhand

lungen des Haufes. kAbg. Baſſermann (nl.) tritt für den Antrag Dr. Crüger ein,
Die Frauen müßten ſich doch an den Verhandlungen in ſozial-
politiſchen Vereinen betheiligen dürfen. Andere Länder feren auf
dieſem Gebiete viel weiter wie Deutſchland, es ſei daher nöthig,
auf dieſem Gebiete dem Beiſpiele des Auslandes zu folgen. s
ſei keineswegs zeitgemäß, wenn die Frauen nicht in Verſamm-
lungen über ihre Berufsintereſſen mitſprechen dürften. Deshalb
müſſe man ein einheitliches freies Verſammlungsrecht ſchaffen,
das auch den Forderungen der Frauen entſpreche.

Abg. Trimborn (Cent.): Der Forderung eines freien einheit-
lichen Verſammlungsrechtes ſtimmen wir zu. Die einzelſtaatlicheGeſetzgebung, beſonders in Sachſen, iſt äuf dieſem Gebiete außer

ordentlich rückſtändig, auch der Reichsgedanke werde durch dieſe Zu
ſtände gröblich verletzt. Dagegen erſcheint es nicht berechtigt, daß
die Frauen auch an den Wahlagitotionen theilnehmen wollen. Wir
ſtehen deshalb auf dem Standpunkt der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Die Abgg. Richter (frſ. Vgg.) und Dr. Müller-Meiningen
Afrſ. Vp.) treten für vollkommene Gleichſtellung der Frauen und
Männer ein und wenden ſich gegen den Abg. Trimborn, der die
d der Frauen gewiſſermaßen von dem Vereinsrecht ausſchließen
wolle.

Abg. Dr. Müller-Meiningen behauptet, daß den Vortheil an
den Auflöſungen nur die Sozialdemokratie habe. Das vreußiſche
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Verwaltungsgericht habe Allem die Krone aufgeſeßt, indem es enk
Ichieden hat, daß jede Verſammlung, die von einem Komitee, das
aus mindeſtens drei Perſonen beſteht, einberufen wird, als politiſche
verboten werden könnte. An das Miniſterium des Jnnern kann
man mit großen Lettern ſchreiben: „Wir ſtehen auf demſelben

wie vor 50 Jahren.“ Redner empfiehlt den Antrag
Crüger

Abg. Bebel (Soz.) tritiſirt die jetzt veſtehenden 21 Verſamm
lungsrechte und wendet ſich über den jetzt vom Centrum zur Schau
getragenen Liberalismus, indem er Klage führt über Abtreibung
von Seelen in Köln und dergl. mehr. Die Ertheilung des Stimm-
rechtes an die Frauen würde allerdings auch zunächſt für die Sozial
demokratie einen Schaden bedeuten, er verſpreche ſich indeſſen das
Beſte von der Agitation. Die Zahl der Eheſchließungen ſei von
Jahr zu Jahr zurückgegangen; da könne man nicht mehr ſagen,
die Frau gehört ins Haus
Sächſiſcher Miniſterialdirektor Dr. Fiſcher wendet ſich gegen

den Abg. Bebel, deſſen Klagen er als übertrieben bezeichnet. Wenn
die Sozialdemokraten Sachſen im Reichstage ſo wenig freundlich
behandeln, ſo müſſe ihnen geantwortet werden, daß Druck Gegen-
druck erzeugt und daß die ſächſiſche Regierung bemüht ſei, den ge
e bigen Zuſtand wieder herzuſtellen, den die Sozialdemokratie

öre.
Geh. Leg.Rath Dr. Paulſen weiſt nach, daß die in Schwarz

burgSondershauſen beſtehenden vereinsrechtlichen Geſetzesbe
ſtimmungen keineswegs dehnbar ſind. Er wird häufig von den
Sozialdemokraten unterbrochen, ſodaß der Präſident dem Vertreter
des Bundesralhes nur mit Mühe Gehör verſchaffen kann.

Der Pole v. Chrzanowski beklagt ſich, daß die thatſächlich harm
loſen polniſchen Vereine behördlicherſeits chikanirt würden.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Trimborn gegenüber dem
Abg. Bebel vertagt ſich das Haus.
Präſident Graf Balleſtrem theilt den Wortlaut der Jnter
pellation Müller-Meiningen betreffend die Fleiſchnoth mit.
Die Jnterpellation wird an einem der nächſten Tage zur Verhand
lung kommen, zugleich mit der gleichartigen, ſozialdemokratiſchen
Interpellation Albrecht.

Nächſte Sitzung: Mittwoch T Uhr. Wahl eines Schrifk
führers, Fortſetzung der Jnterpellation der Abgg. Albrecht und Gen.
betr. Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, Petitionen. Schluß 6 Uhr,

Ausland. T
Die Burengenerale in Paris.

Die bereits erwähnte Aeußerung De Wets in Paris
lautete nach einer ausführlichen Meldung

„Wenn wir ſo viele Leiden ertragen konnken, verdanken wir
das dem franzöſiſchen Blut, das in unſeren Adern fließt.
Der Muth, die Ausdauer und die Opferfähigkeit unſerer Frauen
und Kinder beweiſt, daß wir würdige Abkömmlinge des
fran zöſiſchen Volkes ſind. Jch empfinde ein unaus-
ſprechliches Glück, daß ich mich unter Denen befinde, die ſo viel
für unſere unglücklichen Familien gekhan haben. Vald werden
wir Gelegenheit haben, unſere Miſſion näher zu erläutern, und ſind
ſicher, daß Sie dann nicht zögern werden, uns zu helfen.“

Weitere Drahtmeldungen beſagen:
Paris, 13. Oktober. Die Unterredung, welche die

Burengenerale mit dem Miniſterpräſidenten Combes hatten,
dauerte nur wenige Minuten. Die Generale ſprachen
Combes gegenüber aus, wie tief ſie gerührt ſeien von der
ſp ontanen Freigebigkeit, mit welcher Frankreich ſo
reichlich zur Milderung der Leiden beigetragen habe, welche ihren
Landsleuten „ourch den Krieg zugefügt ſeien. Die Generale be
tonten, ſie hätten es als ihre Pflicht angeſehen, ſofort nach ihrerAnkunft in Paris der franzöſiſchen Neger nung ihren
Dank auszudrücken.

Paris, 13. Oktober. Die Burengenergle nahmen heute
Abend an einem ihnen zu Ehren veranſtalteten Diner im Reſtaurant
Marguerh theil und würden auf der Fahrt von ihrem Hotel bis zu
dem Reſtaurant und vor letzterem von einer großen Volksmenge
lebhaft begrüßt, die auch während des Verweilens der Generale
d Je Reſtaurant denſelben enthuſiaſtiſche Kundgebungen be
reitete.

Gegen Ende des ihnen zu Ehren veranſtalteten Diners wurde
den Buren eine ſilberne Plakette überreicht, welche auf
der einen Seite das Bild Krügers, auf der anderen eine allegoriſche
Darſtellung der beiden Republiken zeigt. De Wet hielt eine
Rede, in welcher er ſchilderte, wie die Buren dahin ge
bracht wurden, die Feindſeligkeiten r

icht wieder zur Büchſe greifen, weiler den Friedensvertrag unterzeichnet habe.
Er ſei glücklich, ſich in Frankreich zu befinden, welches er ſtets geliebt
und aus Büchern kennen gelernt habe. Die Buren wollten ihre
ökonomiſche Unabhängigkeit, das ſei der Zweck ihrer
Reiſe. Der General gedachte ſchließlich in ehrenden Worten des
Grafen VilleboisMareuil. Dann ſprach Delareh,
welcher den Frauen Frankreichs für ihre Opferwilligkeit dankke.
Die Buren würden nicht vergeſſen, daß franzöſiſches Blut
in ihren Avern rolle. Hierauf dankte Botha für den ihnen
bereiteten herzlichen Empfang und ſprach die Ueberzeugung aus,
daß Südafrika nur von Südafrikanern gut ver-
waltet werden könne. Er dankte ferner den Burenhilfskomitees
für ihre Unterſtützung und ſchloß: „Werfen Sie uns eine Rettungs-
leiter zu, wir werden uns derſelben gut zu bedienen wiſſen.“ End-
lich ſprach der Senator Pauliat über die Arbeiten des Buren-
komitees. Beim Verlaſſen des Reſtaurants wurden die Generale
von der Volksmenge lebhaft begrüßt.

Die Stimmung in England beginnt angeſichts
des Verlaufs, den die Reiſe der Buren-Generale bis jetzt

enommen hat, wieder etwas nervös zu werden. Namentlichhat die Bemerkung Bothas, man dürfe aus der Treue, mit

der ſie nunmehr engliſche Unterthanen ſein wollten, nicht
folgern, daß die Buren ungeſtraft in den Schmutz gezogen
oder beleidigt werden dürften, in London ſehr empfindlich
berührt. Ein Telegramm meldet

London, 14. Oktober. Die Rede, welche General Botha
bei dem geſtrigen Empfange in Paris als Erwiderung auf die
Anſprache des Senators Pauliat gehalten hat, ruft in der hieſigen
miniſteriellen Preſſe ein theilweiſe ſehr zorniges Echo hervor. Das
der Regierung am nächſten ſtehende Morgenblatt, der „Daily Tele
graph“, drückt die Anſicht aus, daß dieſe Rede dem illohalen (17)
Verhalten der Buren, deſſen frühere Etappen durch das Amſter-
damer Manifeſt und ihr Benehmen in Sachen der Kaiſeraudienz
bezeichnet würden, die Krone aufſetze. Das Blatt ſchreibt: Bothas
Rede war politiſch in jedem Sinne des Wortes, ſie bildete die
Antwort auf eine Begrüßung durch das ſogenannte Buren-Unab-
hängigkeits Komitee, und die Erörterung des philanthropiſchen
Reiſezweckes wurde einfach vertagt. Die eingeflochtenen Ergeben
heitsVerſicherungen gegenüber England ſind für uns noch beleidi-
gender als der Ausdruck der Feindſeligkeit. Die Buren ſind in
Wahrheit des Vertrauensbruches ſchuldig. Es ſtand ihnen frei,

anſtatt als britiſche Unterthanen, als Ausländer zu bekennen,
ie auf dem Kontinent Mittel zur Wiederaufnahme des Kampfes

ſammeln; eine ſolche Politik wäre zwar beklagenswerth und nutzlos,aber wenigſtens offen und ehrlich geweſen. Keines dieſer Epitheta

kann Männern zugebilligt werden, die der engliſchen Krone den
Treueid geleiſtet haben und jetzt fortwährend ſich einer Sprache be-
fleißigen, die darauf berechnet iſt, Feindſchaft gegen England zu er-
wecken. Glauben die Herren BVotha, Delarey und De Wet, durch
ſolche Reden die Gewährung der Selbſtverwaltung an die ehe-
maligen Republiken zu beſchleunigen

Dieſe britiſchen Tiraden kann man eigentlich nur als
irrſinnig bezeichnen.
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Geſetzliche Regelung der ſprachlichen Ver
hältniſſe.

Miniſterpräſident v. Körber unterbreitete den Mitgliedern
der einberufenen Konferenz die Grundſätze bezüglich der geſetzlichen
Regelung der ſprachlichen Verhältniſſe bei den landesfürſtlichen
Behörden Böhmens und Mährens. Für beide Länder gelten
folgende Grundſätze:

Die deutſche Sprache iſt in dem visherigen Umfange zu
gebrauchen: 1. im geſammten Verkehr mit den militäriſchen Be
hörden und der Gendarmerie und für deren dienſtliche Anforde-
rungen; 2. im Verkehr mit den Behörden außerhalk Böhmens
bezw. Mährens; 3. die deutſche Sprache iſt ferner zu gebrauchen
von allen landesfürſtlichen Behörden, ſowohl im inneren Dienſt-
Verkehr, wie auch in amtlichen Konferenzen, in allen Angelegen
heiten der bewaffneten Macht uſw.

Abgeſehen hiervon ſind grundſätzlich bei den landesfürſtlichen
Behörden zu unterſcheiden: ein einſprachiges böhmiſches,
ein einſprachiges deutſches und ein zweiſprachiges Sprachgebiet.
Als einſprachig gelten ten Gerichtsbezirke, in denen bei der Volks
zählung von 1900 und bei jeder zweiten jeweiligen Volkszählung
weniger als 20 Prozent der anſäſſigen Bevölkerung die andere
Landesſprache als die Umgangsſprache angeſehen haben.

Nordamerika.
Die Kohlennoth.

Den unermüdlichen Anſtrengungen des Präſidenten Rooſe
velt ſcheint es endlich doch gelingen zu wollen, den verderblichenStreit zwiſchen Grubenbeſhern und Kohlenarbeitern zu Ende

zu bringen. Jn London lagen Dienstag Mittag bereits Nach
richten vor, wonach eine Beendigung des Ausſtandes
ſchon vollſtändig geſichert ſei. So weit ſcheinen die
Dinge nun allerdings noch nicht gediehen zu ſein, aber man
iſt auf dem Wege zur Verſtändigung doch ent
ſchieden vorwärts gekommen, da die Grubengeſellſchaften ihre
bisherige ablehnende Haltung nicht länger behaupten konnten.
Ueber den Stand der Verhandlungen wird wie folgt berichtet:

New-York, 14. Okt. Morgan hcehkte in Waſhington
mit dem Präſidenten Rooſevelt und dem Kriegsſekretär Root
eine Beſprechung; ſpäter verlautete, die Eigenthümer der Kohlen-
bergwerke ſeien mit Rooſevelt dahin übereingekommen, eine Kom-
miſſion zu ernennen, vor der alle Streitfragen zwiſchen den Geſell
ſchaften und ihren Angeſtellten, mögen ſie Unioniſten oder Nicht
unioniſten ſein, gebracht werden ſollen. Die Entſcheidungen der
Kommiſſion werden von den Arbeitgebern angenommen werden,
welche aber die Bedingung ſtellen, daß die Bergarbeiter die Arbeit,
ſobald die Konmiſſion gebildet iſt, wieder aufnehmen und daß ſie
ſich nicht in die Angelegenheiten der Nichtunioniſten einmiſchen. Die
Kommiſſion wird den Zeitpunkt beſtimmen, wann die Ergebniſſe in
Wirkſamkeit treten, und dieſe Ergebniſſe ſollen mindeſtens drei
Jahre lang für die Beſchäftigungsbedingungen der Geſellſchaften
und ihrer Angeſtellten maßgebend ſein. Die Kommiſſion ſoll aus
einem Jngenieur-Offizier des Landheeres oder der Marine beſtehen,
ferner einem ſachverſtändigen Bergingenieur, einem Richter, einem
hervorragenden Soziologen und einem Manne, welcher hinreichend
vertraut iſt mit der Kohlengewinnung und dem Kohlenabſatz.

Rooſevelts Sekretär Cortelhou giebt eine Erklärung der Präſi-
denten der Kohlenbahnen bekannt, welche zuerſt dem Präſidenten
Rooſevelt unterbreitet wurde. Die Unterzeichner der Erklärung
ſagen, ſie ſeien niemals dagegen geweſen, ihre Streitigkeiten mit
den Arbeitern einem billig zuſammengeſetzten Gerichtshofe vorzu-
legen. Die Präſidenten der Kohlengeſellſchaften ſeien ſich darüber
klar, daß das Publikum dringend Kohlen gebrauche, und wünſchten
auch, alle Anſtrengungen zu machen, um eine erhöhte Kohlenzufuhr
zu ermöglichen; ſie konnten aber nicht die ihrer Sorge anvertrauten
Intereſſen im Stiche laſſen und ebenſowenig die Jntereſſen Der
jenigen, die jetzt in ihren Gruben arbeiteten oder dort Arbeit ſuchten.
Sie erſuchten daher den Präſidenten der Vereinigten Staaten, die
obenerwähnte Kommiſſion einzuſetzen. Mitchell wird wahr-
ſcheinlich zu einer Beſprechung mit dem Präſidentet Rooſevelt in
Waſhington eingeladen werden; man glaubt, daß er der Aufforde
rung folgen wird. Mitchell hat es abgelehnt, ſich über obige Er-
klärung zu äußern.

Eine große Anzahl Ausſtändiger befürworten die Ablehnung der
Vorſchläge der Präſidenten der Kohlengeſellſchaften einige ſprechen ſich
für die Annahme aus. Die Angelegenheit wird vorausſichtlich der Ent
ſcheidung Mitchells anheimgegeben werden.

Niederlande.

Eine Rede des Präſidenren. Krüger.
Am letzten Freitag waren die Burengenerale nach Utrecht

eeilt, um das Geburtstagsfeſt von Krüger zuſern Dort hielt bei Ankunft der Generale Krüger eine öffent-

liche Anſprache. Er ſagte u. A. Folgendes
„Freunde, Brüder und Schweſtern! Jch muß damit beginnen, zu

ſagen, daß Jhr mich vielleicht nicht verſtehen werdet. Jch ſpreche nicht
holländiſch, ſondern afrikandſch, und ich bin auch kein Sprach- und
Litteraturkundiger. Aber ich ſage dann dieſes, zu Euch Höret nicht
auf meine Sprache, ſondern auf die Sache, übdr die ich ſpreche! Zu
allererſt will ich etwas ſagen, um unſeren Generalen zu
danken, die ſo bis zum Aeußerſten litten für die Jhren und die für
das Recht gefochten haben. Die Urſache, warum ſie die
Waffen niedergelegt haben, iſt der Wunſch, unſer
Volk zu retten, damit es nicht ausgerottet werden
kann. Sie kommen hierher als Bettler, wie einer der Redner geſagt
hat, ja, ſie kommen nach Europa, um Hilfe zu erbitten
für die Frauen, Kinder und die Gebrechlichen. Sie haben ſich
nicht geweigert, Bettler zu werden, damit ſie die Gefangenen zurückholenkönnen, daß ſie die Hungrigen ſpeiſen und die Durſtigen tränken.

Chriſtus ſagt: „Was Jhr ihnen thut, das ſei mir gethan.“ Jhr,
Generale, die Jhr nach Europa als Bettler gekommen ſeid, arbeitet,
um Eure Pflicht zu thun. Handelt in Allem nach dem Worte Gottes,
der Euch dann Beiſtand geben ſoll. Jhr Niederländer habt immer
Eure Börſen offen gehalten, habt Alles gethan, um die Hungrigen
zu ſpeiſen und die Nackten zu bekleiden. Haltet die Sympathien
warm und helft uns e Sagt nicht allein, daß Jhr
Sympathien mit uns habt, ſondern beweiſt das auch.
Schließlich könnte ich über die Politik ſprechen, aber das
iſt nicht meine Abſicht. Jch ſage zu Euch als Bruder, Jhr Generale,
geht vorwärts mit Eurer herrlichen Arbeit. Tragt Eure Arbeit nach
allen Seiten und gedenkt ſtets bei Allem, was Jhr thut, daß die, welche
mit Thränen ſäen, mit Freuden ernten ſollen“.

Die Burengenerale werden Ende Oktober Verviers
und Lüttich beſuchen. Als die Burengenerale das Hotel in
Brüſſel verließen, wurde ihnen das Fremdenbuch vor-
elegt. Botha ſchrieb „Bettler für ein unglückliches Volk“,De Wet: „Der Glaube iſt Alles“.

Frankreich.

Die Ausſtandsbewegung.
Die Lage hinſichtlich des Ausſtandes bleibt unberänderk. Die

letzte Nacht iſt. in dem Kohlenbecken von Pas de Calais ziemlich
lebhaft verlaufen; dort ſetzten die Ausſtändigen ihre Patrouillen
in der Umgegend der Schächte fort. An einigen Punkten mußten
Truppenabtheilungen die Ausſtänoigen zerſtreuen. Die Setzer
in St. Etienne haben ſich mit den Grubenarbeitern ſolidariſch er
klärt und den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen.

Bei dem Grenzort Quiévrain waren am Montag Schaaren
ausſtändiger franzöſiſcher Grubenarbeiter über die n getreten
und nahmen eine drohende t gegenüber der belgiſchen Gen-

Als letztere Feuerwaffe Gebrauchdarmerie an. rohte, von der
zu machen, räumten die Ausſtändigen das belgiſche Gebiet.

Jn den Webereien zu Roanne verlangten die Arbeitgeber,
daß die Arbeiter auch am Sonnabend Nachmittag für ſie arbeiten.

Die Arbeiter weigerten ſich iedoch worauf die Arbeitgeber beſchloſſen,

2 Prozent ihrer Arbeiter zu entlaſſen die Arbeiter, an Zahl 12 00
Mann, erklärten ſich mit den Entlaſſenen ſolidariſch und
Wiedereinſtellung, andernfalls wollen ſie in den Ausſtand treten.

Belgien

Die Kohlengruben arbeiter
traten Dienstag Abend zu einer Berathung zuſammen. Jn einer
Zuſammenkunft mit den Direktoren der Gruben wurde eine Lohn-
erhöhung verlangt. Da dieſe verweigert wurde, erklärten die Arbeiter,
ſie würden die Arbeit morgen nicht wieder aufnehmen. Jn Gillr
wird der Ausſtand beinahe allgemein ſein. e

Serbien.

Miniſterkriſis.
Die Nachricht, das Kabinet Wuitſch habe ſeine Entlaſſung

enommen, beſtätigt ſich. Die Entſcheidung dürfte nach derückkehr des Königs und der Königin aus Kiſch heute erfolgen.

Türkei.
Bulgariſche Banden.

Bei Kurowa, im Diſtrikte Florina, Vilajet Monaſtir, wurde eine
bulgariſche Bande von türkiſchen Truppen aufgerieben, wobei zehn
Bulgaren fielen. Von Saloniki und anderen Orten ſind geſtern
2350 Mann türkiſcher Truppen nach Dedeagatſch abgegangen. Vor
un und geſtern zerſtörten bulgariſche Banden auf der Linie

aloniki Konſtantinopel zwiſchen den Stationen Porly und Demir-
Hiſſar an neun Stellen den Telegraphendraht.

Mittelamerika

Von den Wirren
Die venezolaniſche Regierung hat den Sitz der Regierung von

Caracas nach Los Teques verlegt. Wie berichtet wird, iſt
General Caſtro von der Armee des Generals Matos umringt und
die Lage kritiſch. Die Verlegung der venezolaniſchen Regierung
nach dem Bezirk von Guacaipuro in der Nähe von Los Teques
wird der Befürchtung zugeſchrieben, daß die Aufſtändiſchen einen
Angriff auf Caracas machen wollen. Die Regierung wünſcht auch
auf die Fragen der auswärtigen Geſandten, welche täglich darum
nachſuchen, die an Perſonen begangenen Unbillen und Schädigung
des Eigenthums ihrer Staatsangehörigen wieder gut zu macheg,
nicht antworten zu brauchen.

Nach den letzten Nachrichten aus La Vickoria dauert die Schlacht
noch fort.

Nach einem Telegramm aus Port au Prince beankragie das
diplomatiſche Korps auf die Jnitiative des amerikaniſchen Ge
ſandten die Einſtellung der Feindfeligkeiten, zum Zwecke eines Ueber
einkommens über Friedenspräliminarien.
Ein Telegramm aus Panamo beſagt, Admiral Casly beſchloß,

der Regierung zu geſtatten, die Eiſenbahn zur Beförderung von
Truppen und Munition zu gebrauchen Es iſt nicht wahrſcheinlich,
daß dies Feindſeligkeiten oder eine Unterbrechung des Handels
verkehrs herbeiführen wird.

Oſtaſien
China.

Der deutſche „Reichs-Anz.“ meldet Der Direktor der chineſiſchen
Zollverwaltung Sir Robert Hart hat ſich durch das Anwachſen der
Poſtgeſchäfte in Shanghai genöthigt geſehen, die Poſtver waltung
von dem Zollamt in Shanghai zu trennen. Das fortan
direkt won dem GeneralJnſpekteur reſſortirende chineſiſche Poſtamt iſt
im Range den Seezollämtern in den Häfen gleichgeſtellt und mit ſeiner
Leitung der bereits ſeit langen Jahren in China befindliche deutſche
Zollbeamte Graf Brockdorff beauftragt worden. Somit iſt die
erſte neben der des postal secretary geſchaffene leitende Stelle im
chineſiſchen Zollpoſtdienſt einem Deutſchen übertragen worden.

Der „Times“ wird unterm 13. d. Mts. aus Shanghai ge-
meldet: Es verlautet, daß die Abreiſe der fremden Garni-
ſonen aufgeſchoben und ſo lange ungewiß iſt, bis die beiden Poſten
der Vizekönige von Nanking und Wutſchang in ſicheren
Händen zu ſein ſcheinen. Es iſt noch nicht gewiß, ob die vorläufigeVerſetzung des bisherigen Vizekönigs von Wutſchang, Zſchangetſcht

tung, nach Nanking beſtätigt wird. Aus glaubwürdiger Quelle
ſtammenden Nachrichten zufolge wird als deſſen Nachfolger der frühere
chineſiſche Geſande in Berlin, Lu, genannt.

Aus Nah und Fern. e
Die Augen des Kaiſers. Aus einer Bemerkung, die wir im

„Graud. Geſ.“ leſen, iſt zu entnehmen, daß der Kaiſer vei
ſeinen 44 Jahren ſchon etwas wertſichtig iſt. Wir leſen nämlich
im „Graudenzer Geſ.“: Um 10 Uhr 30 Minuten trat der Kaiſer
geſtern mit ſeinem Gefolge mittelſt Hofzuges ſeinen Ausflug nach
Schlobitten zum Beſuche des Fürſten zu Dohna an. Der aus
ſechs Hofwagen beſtehende Zug traf auf dem Staatsbahnhofe
Elbing um 11 Uhr 15 Minuten ein. Der Kaiſer befand ſich mit
ſeinem Gefolge im Speiſewagen; er trug das Jagdkoſtüm und war
eifrig mit Zeitungleſen beſchäftigt, ſich hierbei eines
Pincenez bedienend. Auf dem Staatsbahnhofe Elbing
wurden die Maſchinen und das Zugperſonal gewechſelt.

Ueber den Beſuch des Kaiſers bei ſeinem Grenadier
Regiment in Königsberg i. Pr. am vorigen Dienstag berichtet
die „K. H. Zig.“ noch folgende Einzelheiten: Der Kaiſer war
während der ganzen Zeit angeregt und aufgeräumt wie ſelten.
Er unterhielt ſich mit den Generalen und Stabsoffizieren, zwiſchen
denen er ſaß, auf das Lebhafteſte, und erzählte Jagd- und Sol-
datengeſchichten, namentlich eigene Erlebniſſe. Ueberraſchend, ja
verblüffend wirkte aber vor Allem, wie eingehend der Kaiſer ſich
über Königsberger Verhältniſſe, ſelbſt über die kleinſten Details
des Garniſonlebens informirt zeigte. Bei der Vorſtellung des
Küraſſier- Regiments Graf Wranhel vor dem kommandirenden
General Freiherrn von der Goltz im Juli d. J. war auf Befehl
des Kommandirenden ein auf dem Exerzierplatz von Devan be
findlicher, ſeit mehreren Jahren nicht mehr benutzter Graben vom
Regiment im Galopp genommen worden, und es hatten dabei ſich
mehrere Pferde ihrer Reiter entledigt. Seitdem wird der Graben,
nicht gerade zur allgemeinen Freude, wieder lebhaft benutzt und
hat im Munde der Offiziere und Leute den ehrenden Beinamen
„Goltz-Graben“ erhalten. Der Kaiſer kam nun u. A. auf
den Unfall zu ſprechen, der Tags zuvor den General von
Mackenſen in Danzig durch einen Sturz mit dem Pferde ge
troffen. Er ſprach ſein Bedauern über den Unfall aus, meinte
aber: „Na, das kann ſchließlich Jedem paſſiren, auch in Königsberg,
z. B. draußen auf dem Devauer Feld am „Goltzgraben“! Das
lebhafte Erſtaunen der Offiziere kann man ſich vorſtellen! Jn der
Rede, mit der der Kaiſer die Anſprache des Regimentskommandeurs
erwiderte, beſprach er eingehend die Geſchichte des Regiments und
ſeine Heldenthaten vor dem Feinde. Er forderte das Offizierkorps
auf, getreu den ſtolzen Ueberlieferungen des Regiments auch jetzt
und künftig ſeine Schuldigkeit zu thun und gedachte dann in be-
ſonders ehrenden Worten des neuen kommandirenden Generals,
dem er das erſte Armeekorps anvertraut habe. „Jetzt,“ ſo etwa
lauteten die Worte des Kaiſers, „da ich Excellenz von der Goltz
an der Spitze des erſten Armeekorps habe, kann ich ruhig ſchlafen.
Jetzt habe ich einen Häſeler im Weſten und einen
Häſeler im Oſten l“

Aus Hemmelmark. Auf Anordnung des Prinzen Hein-
rich ſollen demnächſt die Vorarbeiten für den Neubau des
Herrenhauſes auf ſeinem Gute Hemmelmark bei Kiel be
ginnen. Das neue Herrenhaus, deſſen Bauplan der Geheime Bau-
rath Jacobi in Berlin entworfen hat, wird im Münchener Bauſtil
aufgeführt und ſoll aus einem größeren Hauptbau nebſt einem
Seikenflügel mir der Hauptſeite nach der See zu beſtehen. Der
Bau dürfte etwa drei Jahre in Anſpruch nehmen. Die Koſten ſind
dem Vernehmen nach auf 700 000 Mark berechnek. Ein Kieler
Architekturgeſchäft iſt mit der Ausführung der erforderlichen
Arten betraut r Panne“. Ein Telegramm aus Sieg

Prinz Heinrich in der „Panne“. Ein Telegrami s Sie
hurg meldet: Am Montag wurde bei Svich der Damvf-
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ich auf der Fahrt von Kiel nach Darmſtadt befindet, defekt.e Purg mußte die Reiſe unterbrechen und übernachtete bei dem

Beſitzer der Maſchinenfabrik von Gebrüder Krämer, in der das
Automobil reparirt wurde. Dienstag Vormittag erfolgte über
Königswinter die Weiterfahrt nach Darmſtadt. uAus der Burenſammlung des Alldentſchen Verbandes ſind 116
jetzt heimgekehrte deutſche Mitkämpfer mit 15 756,70 Mark unter
ſtützt worden. Hierzu kommen 10 591,20 Mark, die früher heim
gekehrten deutſchen Mitkämpfern zugewendet wurden, ſodaß im
Ganzen bisher 26 347,90 Mark für dieſen Zweck verwendek wurden.
Ferner wurde eine Unterſtützung von 10 000 Mark für die deutſchen
Gemeinden der Hermannsburger Miſſion in Transvaal bewilligr.

Chineſiſche Oſtbahn. Die Eröffnung des allgemeinen Verkehrs
auf der Strecke CharbinWladiwoſtok der chineſiſchen Oſtbahn iſt
auf ein Jahr verſchoben worden.

Die ſcheu gewordenen Pferde eines Fuhrwerkes in Budapeſt
rannten auf dem Neupeſter Wege in einen vollgefüllten elektriſchen
Wagen. Die Deichſel des Wagens fuhr zwiſchen die auf dem
Perron ſtehenden Perſonen, von denen eine getödtet, zwei ſchwer und
mehrere leicht verletzt wurden.

Vom Mannheimer Krach. Der verhaftete Direktor Boehm,
durch deſſen Betrügereien bekanntlich die Aktiengeſellſchaft für
chemiſche Jnduſtrie in Mannheim zu Grunde gerichtet worden
iſt, hat als Teſtamentsvollſtrecker der Gräfin Laroſe noch 100 000

ark unter ſchlagen.

Erdbeben. In Tiflis wurde am lkehten Sonntag ein ſchwaches
Erdbeben verſpürt.

Zur Ausſtandsbewegung in Bremerhaven. Durch Abſchluß
eines Kompromiſſes iſt der Ausſtand der Bremerhavener
und der Geeſtemünder Hafenarbeiter beendigt worden.

Eigenthümliche Gerüchte über eine ruſſiſche Großfürſtin. Das
„B. T.“ bringt aus Budapeſt folgendes Telegramm: Der hieſige
Univerſitätsprofeſſor Berker veröffentlicht eine Erklärung des
Jnhalts, daß die Gerüchte über das Verſchwinden
der Großfürſtin Helene von Rußland blödeErfindung ſeien. Er wiſſe aus einem eigenhändigen
Schreiben der Großfürſtin, daß dieſe, als das erſte Gerücht auftauchte,
bei ihrer erkrankten Mutter in Petersburg geweſen iſt. Jetzt aber ſei
ſie mit ihrem Gemahl beim König von Dänemark in Bernſtorff geweſen,
und am Sonntag ſei das junge Paar nach Zarskoje Selo gefahren,
um von den Eltern der jungen Frau Abſchied zu nehmen.

Ein großer Erdrutſch an der Wolga hat an der Dampfer-
landungsſtelle der ruſſiſchen Stadt Simbirsk ſtattgefunden. Wie
ein Telegramm meldet, wurde der Eiſenbahndamm auf eine Entfernung
von ungefähr 400 Metern und die ſtädtiſche Chauſſee ſowie mehrere
Brücken zerſtört. Die Getreideſpeicher drohen einzuſtürzen. Als Urſache
des Erdrutſches wird Untergrabung des Bodens beim Bau der Eiſen
bahnlinie bezeichnet.

eykinder des Aukomobiks des Prinzen i

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberberg-

S amte zu Halle (Saale) im 3. Vierteljahre 1902. Beim Oberbergamte
trat der Gerichtsaſſeſſor Groſſer in den Juſtizdienſt zurück; an
deſſen Stelle wurde der Gerichtsaſſeſſor Keil, bisher bei der Staats
anwaltſchaft in Magdeburg beſchäftigt, als rechtskundiger Hilfsarbeiter
übernommen. Der Kanzleiſekretär Zimmer iſt geſtorben. Der Berg-
revierbeamte Bergrath Reſſemann in Weißenfels wurde in den
Oberbergamtsbezirk Dortmund verſetzt und für ihn der ſeitherige Berg
inſpektor Treue aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn unter Beilegung
des Titels „Bergmeiſter“ zum Bergrevierbeamten in Weißenfels
befördert. Dem Bergrevierbeamten für das Revier Oſt-Kottbus Berg-
meiſter Baſelt in Kottbus wurde der Charakter als Bergrath mit
dem perſönlichen Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen. Der
Bergrevierbureauaſſiſtent Fiſcher im Bergrevier Oſt-Kottbus wurde
in den Bezirk des Oberbergamts Klausthal verſetzt. Der Salinen-
direktor Bergrath Fiſcher in Artern wurde zum Oberbergrath und
Mitglied des Oberbergamts in Clausthal ernannt und der Bergwerks-
direktor Wwonneberg von den Bernſteinbergwerken zu Palmnicken
als Salinendirektor an das Königliche Salzamt in Artern verſetzt.

Dem Berginſpektor Dr. Vogelſang in Staßfurt iſt die
Rettungsmedagille am Bande verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine u chſchulnach richten. Der Privatdozent der

Chemie an der Univerſität München Dr. Willſtätter iſt zum
außerordentlichen Profeſſor befördert worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 13. Okt. (Jum erſten Prediger) an der

Bergkirche (St. Marien) wurde heute Nachmittag der Archidiakonus
Büchting von der Stadtkirche (St. Nikolai) mit 21 Stimmen gewählt.
8 Stimmen zerſplitterten ſich.

Eisleben, 14. Okt. (Arbeiterentlaſſungen?) Wie
den „Leipz. N. N.“ von hier gemeldet wird, ſollen von der Mansfelder
Gewerkſchaft etwa 1000 Arbeiter mit Rückſicht auf die ungünſtige
Konjunktur entlaſſen werden.

Calbe a. S., 13. Okt. (Auszeichnung.) Dem bekannten
Fiſchermeiſter W. Kegel hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
und geſtern Mittag in Gegenwart einiger Stadträthe und der hieſigen
„FiſchereiBrüderſchaft St. Nikolai“ durch den Bürgermeiſter mit einer
Anſprache, in der dieſer auf die Verdienſte des Herrn Kegel um die
Fiſchereiſache hinwies, feierlichſt überreicht worden.

Salzwedel, 13. Okt. (Meſſerſteche re i.) Der im „Hotel
ſieben Linden“ angeſtellte Oberkellner Fritz Löſer aus Magdeburg hatte
einige angetrunkene junge Leute zum Verlaſſen des Lokals, allerdings
etwas unſanft, genöthigt. Als er nach kurzer Zeit aus der Thür
ſehen wollte, ob ſie fort ſeien, wurde er plötzlich von dem polniſchen
Dienſtknecht Anton Zdrojewsky, in Mechau in Stellung überfallen
und erhielt vier Meſſerſtiche, einen in den Oberarm, zwei in die
Hand, einen in die Bruſt, ſodaß er bald blutüberſtrömt und
beſinnungslos zuſammenbrach. Obgleich ſich ſofort zwei Aerzte
um den ſchwer Verwundeten bemühten, kam er nicht zum Bewußtſein,
ſo daß das Schlimmſte zu befürchten ſteht. Der Thäter wurde ſofort
durch den Nachtwächter Ludwig verhaftet und vorläufig im Polizei
gewahrſam untergebracht, von wo aus ſpäter ſeine Ueberführung in das
Gerichtsgefängniß erfolgte. Nach Ausſage von zwei vor dem Hotel ihre
Waaren einpackenden Budenbeſitzern erfolgte die That folgendermaßen
Der Oberkellner habe die Leute hinausbefördert, ſei dann etwas ſpäter,
mit einem Gummiſchlauch bewaffnet, wieder herausgekommen und habe
auf den Z. eingeſchlagen, worauf dieſer zum Meſſer gegriffen habe.
Die Unterſuchung dürfte wohl bald den wahren Sachverhalt feſtſtellen.

Kolbitz, 14. Okt. (Ueber die neue Kleinbahn) ver-
lautet weiter Folgendes Die Bahn zweigt ſich am nördlichen Ende
des Bahnhofes Wolmirſtedt ab und wird zunächſt nach Norden fort
geführt. Farsleben und Domäne Moſe erhalten vorausſichtlich
gemeinſamen Bahnhof. Die Halteſtelle für Lindhorſt wird an den Zielitzer
Weg gelegt werden. Kolbitz wird auf der Oſtſeite umgangen und erhält ſeinen
Bahnhof nördlich an der Chauſſee nach Dolle. Von hier aus wird das
Geleiſe weitergelegt bis an die Letzlinger Haide, wo am ſogen. ſpitzen
Berge mehrere Verladungsgeleiſe zur bequemen Abfuhr des Holzes aus
der Forſt geplant ſind. Auf dem ſpitzen Berge iſt bereits der Bau
eines Vergnügungslokals für ommerausflügler in Angriff
jenommen worden welches ſeiner herrlichen Umgebung wegen
ich zweifelsohne eines ſtarken Beſuches erfreuen wird.
ugenblicklich gewährt die Haide, ſoweit die Nadelholzbeſtände in Frage

kommen, einen nichts weniger als erfreulichen Anblick. Denn ungeheure
Flächen ſind, wie ſchon wiederholt erwähnt, durch den Kiefernſpanner
vollſtändig vernichtet worden, ſo daß etwa 1 Millionen Feſtmeter

r werden müſſen. Gerade die alten, jahrzehntelang geſchonten

Dresden, 13. Okt. (Selbſtmord eines ruſſiſchen
Studenten.) Jm Tharandter Walde wurde neulich ein ruſſiſcher
Student der dortigen Kgl. Forſtakademie erſchoſſen aufgefunden jeden
falls liegt Selbſtmord vor, doch herrſcht noch völlige Unklarheit über
den Grund dazu.

Telegramme.
Breslau, 15. Okt. Der Senat der Univerſität beſchloß,

den Profeſſor Dr. Hillebrandt auf Grund des r
tationsrechtes als Mitglied des Herrenhauſes an Stelle des
verſtorbenen Profeſſors Dr. Förſter in Vorſchlag a bringen.

Paris, 14. Okt. Zum erſten Male bekannte ſich heute in
offener Kammer Sitzung ein franzöſiſcher Deputirter als
prinzipieller Duellgegn er. Auf eine Provokation rief der
Deputirte Meslier dem Deputirten Ferrette zu: „Jch werde
mich nicht ſchlagen, weil ich das Due S eine Feigheit halte“.

Rew-ork, 14. Okt. Nach einem Telegramm aus Puerto
Cabello beſagt eine dort vorliegende amtliche Meldung, daß
die Schlacht bei La Victoria mit einem völligen
Siege der Regierungstruppen gefndet hat.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. (Nachdruck verboten.
Donnerstag, 16. Oktober Wolkig, milde, meiſt trocken, Sturm-

warnung für die Küſten.drektag, 17. Oktober Wenig verändert, Regenfälle, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null. gen o

Saale
Halle 14. Oktober 1,78 15. Oktober 1,781

Trotha 2 1,56 h 0,04*Alsleben 13. Oktober 1,3614. Oktober 4- 1,32 0,04

Bernburg 1,02 s 0,98 0,04*Calbe, Obp. r 1,58 1,56 0,02do. Untp. 0,50 0,44 0,06Unſtrut.
*Straußfurt 13. Oktober 1,25 14. Oktober 1,10 0,15]

Moldau.
Budweis 12. Oktober 0,0313. Oktober 0,05 0,02

Prag 0,22 8 o,23 0,01Havek.
*Brandenburg 13. Oktober 14. Oktober
Oberpegel 2,07 8 2,05 0,02Unterpegel 1,18 1,20 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,33 (0,01Unterpegel 0,83 8 0,84 (0,01*Havelberg 1,72 1,71 0,01Elbe.
Pardubitz 12. Oktober 0,12 13. Oktober 0,10 0,22
Brandeis 0,24 0,22 0,092Melnik x 0,43 0,42 (0,01Leitmeritz 0,44 0,42 (0,02Außig 0,19 SDresden 13. Oktober 1,56 14. Oktober 1,53 (0,03

Torgau 0,26 0,26Wittenberg 1,07 1,12 0,05Roßlau a 0,53 o 51 0,02*Barby 0,76 0,74 0,02Magdeburg 0,94 v 0,93 0,01*Tangermünde 1,32 v 1,30 0,02 0,06*Wittenberge 7 1,18 r 1,12 0,01*Lenzen 1,18 1,18Dömitz a 0,56 0,08 0,02*Lauenburg 0,62 v 0,67 0,05
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 14. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
150.00 153. 00 ab Bahn. Roggen märk. 136.00 138.00 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00-—-144.00 ruſſ. 116.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ.
fein 160.00-— 172.00 mittel 150. 00-- 159.00 gering 146.00
149.00 ruſſ. 134.00 bis 141.00 Mais, amerikan. mixed
154.00 155.00 runder 134.00 bis 136.00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 160.00 170.00 Weizenmtehl 00 20.00
bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60--19.70 Weizenkleie
9.50 9.80 Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsörſe: Weizen
märk. 150.00 frei Mühle, Oktober 150.50 150.75 Dezember
152.00 152.25 Mai 155.25 155.50 Roggen Oktober 138.75
Mark, Dezember 137.75 138.00 Mai 138.50 139. 00 138.75
Hafer, märk. und pomm. feiner 160.00 172.00 märk., pomm.,
poſ. und ſchleſ. mittel 150.00 159.00 geringer 145. 00-- 149.00
ruſſ. 134.00 140.00 Mai 136.00 Mais, amerikan. mixed
154.00 155.00 runder 134.00 135.00 frei Wagen, Dezember
123.00 Weizenmehl 00 20.00--23.50 Roggenmehl 0 und 1
18.60 19.70 Mai 18.65 Rüböl Oktober 50. 10 49. 80 52.00
bis 50.00 Dezember 48.90 Brief, Mai 48.90 49. 10--48.90
Mark. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober
151.25 Dezember 152.25 Mai 155.50 Roggen Oktober
138.75 Hafer Oktober 135.25 Dezember 134.75 Mai
136.00 Mais Oktober 130.00 Dezember 123.00 Mai
110.00 Mehl Oktober 18.65 Dezember 18.50 Mai 18.65
Mark. Rüböl loco 50.20 Oktober 50.00 Dezember 49.00
Mai 48.90

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

14, Oktober 1902,

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 142 150 130--138 132 140 134—155
Mittelmark, Priegnitz 147 155 130 140 130 136 134 165
Neumark 140--155 125--137 125-- 130 144 152
Lauſitz 150- 166 135-1391 125--135 143 150
Magdeburg 139 150 132 142 130 170 134 150
Altmark 145--155 130 136 132 140 136--148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143--152 135 150 125--155 125--150

do. weſtlich der Mulde 135 148 132--148 120--165 130 145
Erfurt 133--144 130--153 130 155 120 143
Stettin (Bezirk) 148-- 150 133 134 130 140
Stettin (Platz) 148 150 133 134 130 SAnklam (Platz) 146 131 129 136Greifswald (Platz) 145 127 e 130Danzig 142 152 127 118 128 128Thorn 147 152 126--132 123 128 143 150

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Juewrazlaw 140-148 129 115 123 115 135iel 145--150 130140 140 140-- 150
Neumünſter 140 150 120--134 135 145 130 140

148 160 140--146 148--170 133 154Hannover Süd
140--170 130-150 150 160 140 170do. Elbe Weſer

do. Weſt 144--149 144 141 140Münſterland 155--160 147--155 2 130 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--160 186--144 122--130 147 155
Sauerland 160 145 132 136Paderbornerland 148 156 139 141 136 139
Kaſſel 147 138--142 140 160 130 141

Nach privater Ermittelung:Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. dis g. p. 450 g. p. l.
Berlin 153 t 138 u 151
Königsberg i. Pr. 143 131 o 125Breslau 157 38 142 137Poſen 155 130 133 138Hannover 153 142 7 148Neuß 152 138 a 138Mannheim 164 143 7 141Hamburg 153 146 SRaps: Breslau 203

c) Weltmarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 14. VOkt., am 13. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A159,50. 159,25
Chicago Dezbr. 707/ Cts. „161,75 161,50
Liverpool v Dezbr. S ſh. 108/ d. 173,50 172,75
Odeſſa v loko 81 Kop. „160,75 159,50
Riga loko 90 Kop. 166,50 166,50In Paris Kice 171,50 170,25Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl. TNewyork nach Verlin Roggen loko 572 Ets. 137,50 137,50
Odeſſa loko 66 Kop. „141,00 141,00Riga g loko 76 Kop „148,00 148,00Amſterdam nach Köln März 131 hl. fl. „143.50 142,50
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 54 Cts. „113,75,, 114,00

Magdeburg, 14. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Nichard Salge.) Weizen ſtetig, Shirriff und Sommerweizen
146 149 Rauhweizen 145--148 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ruhig, trockener 137-141 je nach Lage der
Station bezahlt, ſeuchte Qualitäten in beiden Artikeln ſchwer verkäuflich.
Hafer feſt, verregneter 138--142 beſſerer 143 150 franko
Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, Landgerſte und
geringe Chevaliers 139 144 beſſere Chevaliers 145--156 ab
Station gehandelt. Feinſte Waare über Notiz geſucht. Erbſen
beſſer, Viktoria 190--210 grüne Folger 195--225 ab Station
bezahlt. Mais ſehr feſt, Mixed fehlt, Rundmais 129 130 ab

hier gefordert. nLeipzig, 14. Okt. Produktenmarkt. (Gericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 146 bis 152 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 164-176 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000. kg
netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bhf., inländiſcher
ſeuchter 138--144 bz. Bf., ausländiſcher 147- 152 bz. Vf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--160 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 122—142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter bz. Bhf., inländiſcher neuer 146 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 134--137 bz. Bf., Cinquantin
139 144 bz. Bf. Helſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis200 nom. Kapstuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,

ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 bezahlt.An ßeramtlech: Malz per 100 Kg netto loco 26--28. icken
per 1000. Kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—20. Kleeſagt
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60-—100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte

Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. Ott. Gericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1200 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1069 Stück, Mecklenburg 85 Stück,
SchleswigHolſtein 46 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 88 96 I. Qual. 79--85

II. Qual. 72--77 III. Qual. 65--69 Geringſte Sorte
55 61 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war lebhaft.

Deptford, 13. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
789 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 8 d.,
ſekunda 4 sh. 4 d., Canadier prima 4 sh. 3 d., ſekunda 3 sh. 4 d. bis
3 sb. 6 d. für je 8 Pfund.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 14. Oktober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.Ablad. 122x. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Okt.-Ablad. 100, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147. Mais feſt, 129--132, runder 109. Hafer ſtetig. Gerſte
ruhig.

Peſt, 14. Oktober. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,18 Gd.,
7,19 Br. pr. April 7,26 Gd., 7,27 Br. Roggen per Oktober 6,32 Gd.
6,33 Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. Haſer per Oktober 5,90 Gd
5,91 Br., per April 6,07 Gd., 6,08 Br. Mais per Mai 5,67 Gd.,
5,68 Br.

Wien, 14. Oktober. Weizen per Herbſt 7,31 Gd., 7,32 Br., per
Frühjahr 7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Herbſt 6,53 Gd., 6,54 Br.,
per Frühjahr 6,62 Gd., 6,64 Br. Mais per Sept. Oktober 6,52 Gd.,
6,54 Br. Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr 6,36 Gd.,
5,38 Br.

London, 14. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angebokten.
Amſterdam, 14. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 14. Oktober. Weizen beh., Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 14. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober
20,20, per November 20,95, per November-Februar 20,90, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar April
15,65.

Paris, 14. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
21,10, per November 20,95, per November-Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,65.

New-York, 14. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 76/., per Oktober per Dezember 76/,, per März per Mai
76. Mais per Oktober 66, per Dezember 55/,, per Mai 47
Mehl 3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 14. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 70*
per Mai 72. Mais per Dezember 48!/

eſtände ſind am ſchwerſten getraffen. Jn einigen Bezirken iſt bereits
mit dem Abtrieb begonnen. (Magd. Ztg.)

Allenſtein 140 150 117--135 114123 122--132
Breslau 140--156 128--138 129 142 130--137
Strehlen 139--153 130--135 122 135 127--132
Glogau 153--155 134--135 134--138 137--138
Poſen 145-- 155 125-- 132 120--133 126--140
Bromberg 144--148 122--130 2 135Koſten 145-—150 129--130 114-118 130--140

Raps.
Hamburg, 14. Oktober. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u nd niede

leber 180 195 Mk.

Pect Ranal«se, Bankgeschäft, Halle a. F. Riebeckplatz, An u. VerKkant von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzins ung
von Baareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr.



Jucker.
Hamburg, 14. Oktober. (ESchlußbericht) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,15, per November 14,30, per Dez.
14,45, per März 14,85, per Mai 15,15, per Auguſt 15,55. Ruhig.

London, 14. Oktober. 96/0 Proz. Javazucker loco s nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sb. 1 d. Stetig.

Kaffee
Hamburg, 14. Okt. Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 301 G., Dezember 30 G.,
März 31 G., Mai 32 G. Tendenz: Ruhig.Amſterdam, 14. Oktober. Java Kaſſe good ordinary 35.

Havre, 14. Okt. Kaſſee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork
ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio
20 000 Sack, in Santos 39 000 Sack für zwei Tage.

Habre, 14. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Sankos Oktober 37,00, Dezember 37,25, März 38,00, Mai 38,50,
Juli 39,00. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 14. Oktober. Petroleum feſt, Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 14. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. pe
Oktober Dezember 181 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 14. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil CEity 1,27.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. ſür 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.,
Oktober November 12 Br., 11 G., November Dezember 12 Br.,
11 G., Dezember-Januar 12 Br., 11 G.

Paris, 14. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober
37,00, November 37,50, Januar-April 38,00, Mai-Augnuſt 38,25.

Paris, 14. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober 37,00,
November 37,25, Januar- April 38,00, Mai- Auguſt 38,00.

Hutſenfekwte.
Magdeburg, 14. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen weiße 17,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren,
Hamburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,00.
Hamburg, 13. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 57 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div-
Marken 55--56 Mk. Alles per 50 Kilogr. neito tranſito.

New-York, 14. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,00, do. Rohe und Brothers 11,30.

Paris, 14. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 57,00,
November 57,00, Nov.Dezbr. 57,25, Jan.April 57,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Oktober. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 13. Oktober. Kartofſelſtärke 16--16 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 153--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16-—-161 Mk., Superior-Stärke 16 1674 Mk.,
Superior-Mehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 14. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchſleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,80 4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 13. Oktober. Die 3 Engrospreiſe ſlellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120—130 Pfg.,
kleine 75--100 Pfg., Seezungen, gro e 180--190 Pſg., kleine 80 bis
85 Pfg., däniſche 170-175 Pfg., Kleiße, große 60 100 Pfg., kleine
40--75 Pfg., Rothzungen 20-—25 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 45-—-50 Pfg., kleine 24——30 Pfg., lebende Karpſen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 28—32 Pfg., mittel 18-—-20 Pfg., kleine 12 15
Pfg., Cabligu, große 14-18 Pfg., kleine 10-—12 Pfg., Seehechte 18-—20
Pfg., Lengfiſch 10-—-12 Pfg., Blauſiſch 10—12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
10 Pfg., Dorſch 15-—25 Pfg., Rochen 12--15 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

110 175 der 60 90 5 echte 80 85e.
lebende 180 195 Pfg.

Hen.
Magdeburg, 14. Oktober. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

w r 14. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
o 45 Pfg.Antwerpen, 14. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B Januar

4,77 Verkäufer, September 4,75 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 13. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 139,50, Mai

146,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14. Oklober. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Unverändert.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Oktober 4,60 Verk.Preis,Per Febr.März 4,50 Käuferpreis,

Okt.“Nov. 4,54 Verk.- Preis r 4,51 Verk.Preis,
Nov.Dez. 4,51 Käuferpreis, April-Mai 4,51 Käuferpreis,
Dez.-Jan. 4,50 Käuferpreis, MaiJuni 4,51 Käuferpreis.

„Jan.-Febr. 4,50 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam, 14. Oktober. Bancazinn 69!
London, 14. Okt. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 517/, Lſtrl.,

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 1018 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 116*7, Lſtrl., Zink 19, Lſtrl.

Glasgow, 14. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,22x.

Rio de Janeiro, 13. Oktober. Wechſel auf London 12.

Berantwortlich: Für Politik und Feuillleton: Dr. Walther Gebenslesen.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthucrz
fär den Börſen und Handeletheel: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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c i a Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Veilage,
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